
 

 
 
 
Redebeitrag Integrationsbeirat 
Gemeindevertretersitzung, Donnerstag, 19.11.2015 
 
 
 
Herr Vorsitzender, meine sehr geehrten Damen und Herren 
Hiermit bringe ich folgenden Antrag ein: 
 
„Der Gemeindevorstand wird beauftragt, ein Konzept zur Integration der 
zu erwartenden Flüchtlinge in Eichenzell, zu entwickeln. 
Dabei ist insbesondere die Einrichtung eines Integrationsbeirates oder 
einer Arbeitsgruppe –Integration- in der Gemeinde in Betracht zu ziehen.  
Da die Zeit drängt sollen erste Ergebnisse des Konzeptes in der 
nächsten Sitzung, am 17.12.2015, insbesondere zur Besetzung eines 
Integrationsbeirates bzw. einer Arbeitsgruppe –Integration- mit Vertretern 
der Gemeinde Eichenzell und ehrenamtlich tätigen Bürgern, vorgestellt 
werden“ 
 

Meine sehr geehrten Damen und Herren! 
Die Flüchtlingsproblematik dürfte jedem bekannt sein. 
Sie hat Eichenzell, spätestens mit dem Beginn des Aufbaus des 
Containerdorfes, längstens eingeholt. 
Auch wenn die Gemeinde, nach Angaben des Bürgermeisters, keine 
eigenen Räumlichkeiten zur Unterbringung von Flüchtlingen bereitstellen 
kann, werden ab Mitte Dezember in dem besagten Containerdorf etwa 
400 Flüchtlinge leben.  
Obwohl es eine Außenstelle der Erstaufnahmeeinrichtung ist und es sehr 
wahrscheinlich eine hohe Fluktuation unter den Flüchtlingen geben wird, 
sind Verweildauern von 6 Wochen und mehr durchaus im Bereich des 
Möglichen. 
Auch schon in dieser Zeit, gerade nach der Ankunft in Eichenzell, ist es 
geboten, erste Integrationsmaßnahmen in Angriff zu nehmen. 
Dies können neben Sprachunterricht (auch auf niedrigem Niveau), 
Kinderbetreuung, Gesprächskreise in denen den Flüchtlingen die Kultur, 
Werte und Lebensweise ihres Gastlandes erklärt werden, Fahrdienste, 
medizinische Betreuung, Organisation der Verteilung von Sachspenden 
und dergleichen mehr sein. 
Diese Aufzählung ist nicht abschließend und soll nur ein kleiner Abriss 
der Möglichkeiten aufzeigen. 
 
 



 

Das Beispiel der Hilfsbereitschaft im Zusammenhang mit der Zeltstadt in 
Fulda, soll dabei nur beispielhaft erwähnt werden. Ich habe es selbst 
täglich, auf meinem Weg zu meiner Arbeitsstätte, miterleben dürfen, was 
die Bevölkerung aus Fulda dort alles auf die Beine gestellt hat. 
Integration von Anfang an ist die Devise der Stunde.  
Integration beugt der zwangsläufig aufkommenden Langeweile, 
Ungewissheit über die eigene Zukunft und Perspektivlosigkeit vor. 
Die betroffenen Menschen bekommen mit diesen 
Integrationsmaßnahmen zumindest ein kleines bisschen Mut und 
Hoffnung auf eine bessere Zukunft. 
 
Weiterhin ist es absehbar, dass es in Eichenzell zukünftig auch 
Dauerunterkünfte für Asylbewerber bzw. anerkannte Flüchtlinge geben 
wird. 
Daher ist es unumgänglich schon frühzeitig ein Konzept zu erarbeiten, 
wie eine schnelle und reibungslose Integration in Eichenzell zu 
verwirklichen ist. 
Mit einem solchen Konzept sollen Fragen beantwortet werden, wie:  
„Wie gehe ich als Gemeinde mit den Flüchtlingen um, die dauerhaft bei 
uns bleiben?“ 
„Was kann ich als Gemeinde tun, um die Integration dieser Menschen zu 
fördern und welche Maßnahmen muss bzw. kann ich dazu ergreifen?“ 
(Hier seien wiederum nur ein paar Stichpunkte genannt, wie Schule, 
Kindergarten, Vereine, Arbeitsplätze, Sprachkurse und sonstige 
Bildungsmaßnahmen usw.) 
„Was kann ich als Gemeinde tun, um ein gedeihliches Zusammenleben 
zwischen der ansässigen Bevölkerung und den Neuankömmlingen, zu 
gewährleisten?“ 
„Wie kann ich als Gemeinde die ansässige Bevölkerung über sicherlich 
bestehende Fragen im Zusammenhang mit den Flüchtlingen aufklären 
und Antworten geben?“  
Auch dies sind nur ein paar beispielhafte Fragestellungen die sich aus 
der derzeitigen Situation ergeben. 
Mit der Erarbeitung eines entsprechenden Konzeptes kann man 
versuchen diese Fragen zu beantworten und Lösungen zu finden. 
Dies gelingt, nach meiner Ansicht, am besten mit Hilfe eines 
Integrationsbeirates oder einer Arbeitsgruppe „Integration“. 
Andere Städte und Gemeinden sind uns da schon weit voraus. Man 
braucht sich dazu nur einmal im Internet umzuschauen, um zu sehen wie 
so ein Integrationsbeirat aufgestellt werden kann und welche Aufgaben 
er hat. 
 



 

Mit einem guten Konzept kann ich Schwierigkeiten, die unter Umständen 
auftreten können, aus dem Weg gehen bzw. die Lösung dieser Probleme 
einfacher gestalten. 
Dazu muss es aber frühzeitig vorliegen.  
Wenn ich erst anfangen will, wenn die ersten Flüchtlinge schon bei uns 
leben, dürfte es deutlich zu spät sein. 
 
 

Vielen Dank 
 
 
 
 


